
standteil des modernen, 1n die Zukunitit turter Humanistenkreis eiınen größeren
gerichteten Revolutionsbegrifts wird), FEinftilu(ß auf Luther gehabt hat, als hısher
der seither als Beispiel und Bezeichnung AUSCHOÖININC] wurde | S Ausführungen
$lr seine Verwirklichung wieder bringen dazu jedoch nichts Neues, 1
auf die Retormation bezogen wird« (162 Gegenteil, Sie bleiben oft hinter Jung-

hans’ Kenntnisstand zurück. Das hängt
grundsätzlich mit E.s problematischem

Andreas Pawlas mgang In1ıt Quellen und Sekundarlite-
ZUSamım€61). einer »W1SSEN-

schaftftlichen Untersuchung«
ö Beispiel kaum Pierers KONVver-

IETRICH FMME: Martın Luthers Weg 1Ns sationslexikon, Stuttgart 8-1893, als
Kloster. Eıne wissenschattliche Un- Grundlage für Detinitionen V  $ Huma-
tersuchung ıIn Auitfsätzen, Regens- N1ıSMUuUsS und Scholastik. Erschwerend
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etz iegt eın Band miıt NeCUnN Aufsät-
artın IreuZl VOL, die sich mıiıt demselben Thema

beftassen. cht kürzere Abhandlungen
WäalIlcIl ‚UV'! schon anderer, zum eil
entlegener Stelle gedruckt worden. S1e
besitzen teilweise keinen wissenschaft- HANS-PETER (ÖLL Versöhnung und
lichen Apparat Jedoch sollte der Rechttertigung. Die Rechttertigungs-
Satz „Martın Luthers Brietwechsel« re artın Kählers Giefßen/Basel:
mindest als Problemanzeige wahrge- Brunnen 1991 2Af A
I11LINECIN werden, da bei der atıe-
Iung und Zuweisung der trühsten Martın Kähler ist einer der In die 'heo-

Jogiegeschichte eingegangenen Unıiver-Lutherbriete ın der JTat ottene Fragen
gibt sitätstheologen, den uch evangelikale

Den zweıten eil der Sammlung Theologie heute als ınen ihrer ater IC-

macht ıne größere Arbeit „Martın klamiert. Was ber läßt sich VOon Kähler
Luthers humanistischer Freundeskreis« lernen?
(95-185] AU!  ® Nun ist CS se1it Helmar Im einleitenden Abschnitt stellt
unghans (Der Junge Luther und die Hu- fest, Kähler » VOIN den Fragen AaUS, die
manısten, 1984) unstritt1ig, der Er- i1im RKaum der Kirche auftgebrochen sind«
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furter Humanistenkreis einen größeren 
Einfluß auf Luther gehabt hat, als bisher 
angenommen wurde. E.s Ausführungen 
bringen dazu jedoch nichts Neues, im 
Gegenteil, Sie bleiben oft hinter Jung- 
hans' Kenntnisstand zurück. Das hängt 
grundsätzlich m it E.s problematischem 
Umgang m it Quellen und Sekundarlite־ 
ratur zusammen. In einer »wissen- 
schaftlichen Untersuchung« erwartet 
man zum Beispiel kaum Pierers Konver- 
sationslexikon, Stuttgart 1888-1893, als 
Grundlage für Definitionen von Huma- 
nismus und Scholastik. Erschwerend 
auf die Lektüre wirkt sich auch E.s un- 
eingeschränkte Hypothesenfreudigkeit 
aus. Den Abschluß des Bandes bildet ein 
photomechanischer Wiederabdruck des 
heute schwer zugänglichen Carmen des 
Eobanus Hessus »De pugna studentium 
Ephordiensium« in der Ausgabe des Jo- 
hann Theophil Kreyssig, Meißen 1843. 
Hervorzuheben ist das dreifach geglie- 
derte Register. Die beigegebenen Abbil- 
düngen sind von höchst unterschiedli- 
chem Quellenwert.

Martin Treu

H a n s - P e t e r  G ö l l :  Versöhnung und 
Rechtfertigung. Die Rechtfertigungs- 
lehre Martin Kählers. Gießen/Basel: 
Brunnen 1991. V. 272 S.

Martin Kähler ist einer der in die Theo- 
logiegeschichte eingegangenen Univer- 
sitätstheologen, den auch evangelikale 
Theologie heute als einen ihrer Väter re- 
klamiert. Was aber läßt sich von Kähler 
lernen?

Im einleitenden Abschnitt stellt Vf. 
fest, daß Kähler »von den Fragen aus, die 
im Raum der Kirche aufgebrochen sind«

standteil des modernen, in die Zukunft 
gerichteten Revolutionsbegriffs (wird), 
der seither als Beispiel und Bezeichnung 
für seine erste Verwirklichung wieder 
auf die Reformation bezogen wird« (162 
f.).

Andreas Pawlas

D i e t r i c h  Emme: Martin Luthers Weg ins 
Kloster. Eine wissenschaftliche Un- 
tersuchung in Aufsätzen, Regens- 
bürg: Dietrich Emme 1991.219 S. mit 
42 Abb.

Der Wirtschaftsjurist Dietrich Emme 
(E.) veröffentlichte bereits 1981 eine Ar- 
beit über Martin Luthers Kindheit und 
Jugend, die in der Behauptung gipfelte, 
daß Luther im Januar 1505 aus Angst 
vor Verfolgung ins Kloster eintrat, da er 
in einem Duell einen gewissen Hierony- 
mus Buntz getötet habe. Die Forschung 
ist E.s These einheithch nicht gefolgt.

Jetzt liegt ein Band m it neun Aufsät- 
zen vor, die sich m it demselben Thema 
befassen. Acht kürzere Abhandlungen 
waren zuvor schon an anderer, zum Teil 
entlegener Stelle gedruckt worden. Sie 
besitzen teilweise keinen Wissenschaft- 
liehen Apparat. Jedoch sollte der Auf- 
satz »Martin Luthers Briefwechsel« zu- 
mindest als Problemanzeige wahrge- 
nommen werden, da es bei der Datie- 
rung und Zuweisung der frühsten 
Lutherbriefe in der Tat offene Fragen 
gibt.

Den zweiten Teil der Sammlung 
macht eine größere Arbeit »Martin 
Luthers humanistischer Freundeskreis« 
(95-185) aus. Nun ist es seit Helmar 
Junghans (Der junge Luther und die Hu- 
manisten, 1984) unstrittig, daß der Er­
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denkt (7) „DIie Schriftautorität und die serfahrung und dem Recht heologi-
Erkenntnis des Offenbarungshandelns ccher Reflexion (245 {f.} interessant und
C rOttes sinddenkt (7). »Die Schriftautorität und die  serfahrung und dem Recht theologi-  Erkenntnis des Offenbarungshandelns  scher Reflexion (245 ff.) interessant und  Gottes sind ... die zentralen strittigen  hilfreich. Auch der Hinweis auf die  Themen zwischen der sog. modernen  »Fragestruktur der Theologie Martin  und der kirchlich orientierten Theolo-  Kählers« verdient im Vergleich mit  gie« (8). Dabei geht es Kähler nicht um  konfessorischen Entwürfen aus dem  intellektuelle , Diskussionen, sondern  evangelikalen Lager Beachtung. Die Re-  um »Gewißtheit gegenüber dem über-  klamierung Kählers könnte geeignet  lieferten Stoff« (8). Göll postuliert von  sein zu einem Fortschritt evangelikaler  hier aus, daß Kähler nicht ein vor der  Theologie zur Argumentation statt vor-  Wissenschaft gesichertes »sturmfreies  herrschender Affirmation. Das gilt  schließlich für das Verhältnis von Glau-  Gebiet« für den Glauben verteidigen,  sondern dem »Erkenntnisanspruch der  be, Kirche, Theologie im Schlußab-  Theologie gerecht werden und zu wis-  schnitt über »Die Aufgabe der Begrün-  senschaftlichen Aussagen kommen  dung in der Theologie in der Sicht Mar-  will» (9). Dafür führt er zunächst den  tin Kählers«, in der deutliche aktuelle  Nachweis (10 ff.), um dann die Grund-  Botschaften Gölls stecken.  struktur der Versöhnungslehre Kählers  Das vorliegende Buch, zunächst eine  darzulegen (Teil 2) und Versöhnung und  im WS 1989/90 in Bonn vorgelegte Dis-  Rechtfertigung bei ihm zu skizzieren  sertation, ist nicht nur eine begrüßens-  werte Studie zu Kähler. Es hat durchaus  (Teil 3). Für Göll ist dabei ausgemacht,  daß Kähler die reformatorischen Auf-  eine Chance, die enzyklopädische Frage  stellungen im Hinblick auf die zu seiner  nach der Theologie als argumentativer  Zeit aktuellen theologischen Fragestel-  kirchlicher Wissenschaft (eben kein Wi-  lungen zu bewähren trachtet (vgl. 166  derspruch in sich) neu zu beleben.  ff.). Die Darlegungen zu Kähler erfolgen  nicht nur — was ja naheliegt — im Kon-  Hartmut Hövelmann  text zu A. Ritschl, Vf. setzt sich auch  mit der neueren Sekundärliteratur zu  Kähler auseinander (189 ff.). Der 4.  Hauptteil endlich gilt der »argumentati-  IrmGArRD Höss: Georg Spalatin 1484-  ven Struktur der Theologie Martin Käh-  1545. Ein Leben in der Zeit des Huma-  lers«, einer Analyse der »Wissenschaft  nismus und der Reformation. Weimar:  der christlichen Lehre«, die in drei Lehr-  Hermann Böhlau Nachf., 2. durchg.  kreisen Voraussetzungen (Apologetik),  u. erw. Auflage 1989, XXXVIIL 478 S.,  Gegenstand (Dogmatik) und Betätigung  9 Tafeln.  (Ethik) des Rechtfertigungsglaubens be-  denkt. Es ist anregend, mit Göll der ge-  Auf einem bis zur Zerstörung im 2.  danklichen Stringenz der drei Lehrkrei-  Weltkrieg in der Kirche St. Blasii zu  se zu folgen.  Nordhausen am Harz befindlichen  Nicht nur für evangelikale Theologie,  Epitaph hat Lucas Cranach d. J. Luther  die sich bei der Drucklegung dieses Ban-  inmitten seiner Mitarbeiter dargestellt.  des durch einen großzügigen Druckko-  Darunter befindet sich auch der aus  stenzuschuß engagiert hat (V), ist die  Spalt unweit Nürnberg stammende Ge-  Frage nach den Grenzen der Glauben-  org Burckhardt, genannt Spalatinus.  95die zentralen strittigen hilfreich. uch der Hınvweils auf die
Themen zwischen der SUS. modernen »„Fragestruktur der Theologie Martın
und der kirchlich Orlentjerten Theolo. Kählers« verdient 1m Vergleich mit
g1e« (8} Dabei geht Kähler nıcht konfessorischen Entwürten A dem
intellektuelle . Diskussionen, sondern evangelikalen ager Beachtung. DIie Re-
üu1 „Gewißtheit gegenüber dem über- klamierung Kählers könnte geeignet
lieferten Stoff« (8) ö1l postuliert VOonNn sein z einem Fortschritt evangelikaler
hier aus, ähler nicht eın VOT der Theologie ZUFX Argumentation Statt VOT-

Wissenschaft gesichertes „sturmitreies herrschender Affirmation. Das gilt
schließlich für das Verhältnis Vomn Gilau:Gebiet« für den CGlauben verteidigen,

sondern dem »Erkenntnisanspruch der be, Kirche, Theologie 1im Schlußab
Theologie gerecht werden und WI1S- schnitt über »DIe Autgabe der Begrün-
senschattlichen Aussagen kommen dung der Theologie ın der Sicht Mar-
will» 19} Dafür ührt zunächst den tın Kählers«, ın der deutliche aktuelle
Nachweis (IO {f.}, dann die Grund: Botschaftten Gölls stecken.
struktur der Versöhnungslehre Kählers Das vorliegende Buch, zunächst eıne
darzulegen (Teil 2) und Versöhnung un! 1 1989/90 1n Bonn vorgelegte DiI1Ss-
Rechttertigung bei ihm eskizzieren sertation, ist nicht 1U ıne begrüßens-

erte Studie erTt. Es hat durchaus(Teil 3} Für Göll ıst bei ausgemacht,
Kähler die retormatorischen ıne Chance, die enzyklopädische rage

stellungen 1 Hinblick auf die se1iner nach der Theologie als argumentatıver
e1t aktuellen theologischen Fragestel- kirchlicher Wissenschatt (eben kein Wiı-
Jungen ewähren trachtet (vgl 16 derspruch in sich) rAN eleben.
{f.} Die Darlegungen Kähler erfolgen
nicht 11UI was Ja naheliegt ir KOon- Hartmut Hövelmann
([CXT Ritschl, Vit siıch uch
mıit der LCUECICHN Sekundärliteratur Z

Kähler aAuseinander (189 tf.} Der
Hauptteil endlich gilt der »argumentatı- IRMGARD (8133 corg Spalatin 1484-
ven Struktur der Theologie Martın Käh Eın Leben in dereit des Huma-
lers«, eiıner Analyse der „Wissenschaft N1ısSmMmuUs und der Retormation. Weimar:
der christlichen Lehre«, die 1n drei Lehr- Hermann Böhlau Nacht,, . durchg.
kreisen Voraussetzungen (Apologetik}, Auflage 1989, 478 S.,
Gegenstand (Dogmatik) und Betätigung Tateln
(Ethik) des Rechttertigungsglaubens be
denkt. Fs ist anregend, mıit ö11 der BC- einem hbis ZUuUT Zerstörung 1mM
danklichen Stringenz der drei Lehrkrei- Weltkrieg ın der Kirche St. Blasii

Zu folgen Nordhausen amn Harz befindlichen
Nicht ur für evangelikale Theologie, Epitaph hat Lucas Cranach Luther

die sich bet der Drucklegung €eses Ban- ınmiıtten seiıner Mitarbeiter dargestellt.
des UuUrC. einen großzügigen Druckko- arunter eiinde‘ sich auch der
stenzuschufß engagliert hat (V), 1st die Spalt unweit Nürnberg stammende (1E-
rage nach den (‚renzen der Glauben- OI Burckhardt, Spalatinus.
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serfahrung und dem Recht theologi- 
scher Reflexion (245 ff.) interessant und 
hilfreich. Auch der Hinweis auf die 
»Fragestruktur der Theologie Martin 
Kählers« verdient im Vergleich m it 
konfessorischen Entwürfen aus dem 
evangelikalen Lager Beachtung. Die Re- 
klamierung Kählers könnte geeignet 
sein zu einem Fortschritt evangelikaler 
Theologie zur Argumentation statt vor- 
herrschender Affirmation. Das gilt 
schließlich für das Verhältnis von Glau- 
he, Kirche, Theologie im Schlußab- 
schnitt über »Die Aufgabe der Begrün- 
dung in der Theologie in der Sicht Mar- 
tin Kählers«, in der deutliche aktuelle 
Botschaften Gölls stecken.

Das vorliegende Buch, zunächst eine 
im WS 1989/90 in Bonn vorgelegte Dis- 
sertation, ist nicht nur eine begrüßens- 
werte Studie zu Kähler. Es hat durchaus 
eine Chance, die enzyklopädische Frage 
nach der Theologie als argumentativer 
kirchlicher Wissenschaft (eben kein Wi- 
derspruch in sich) neu zu beleben.

Hartmut Hövelmann

I r m g a r d  H ö ss : Georg Spalatin 1484- 
1545. Ein Leben in der Zeit des Huma- 
nismus und der Reformation. Weimar: 
Hermann Böhlau Nachf., 2. durchg. 
u. erw. Auflage 1989, XXXVm. 478 S., 
9 Tafeln.

Auf einem bis zur Zerstörung im 2. 
Weltkrieg in der Kirche St. Blasii zu 
Nordhausen am Harz befindlichen 
Epitaph hat Lucas Cranach d. J. Luther 
inmitten seiner Mitarbeiter dargestellt. 
Darunter befindet sich auch der aus 
Spalt unweit Nürnberg stammende Ge- 
org Burckhardt, genannt Spalatinus.

denkt (7). »Die Schriftautorität und die 
Erkenntnis des Offenbarungshandelns 
Gottes sind ... die zentralen strittigen 
Themen zwischen der sog. modernen 
und der kirchlich orientierten Theolo- 
gie« (8). Dabei geht es Kähler nicht um 
intellektuelle, Diskussionen, sondern 
um »Gewißtheit gegenüber dem über- 
lieferten Stoff« (8). Göll postuliert von 
hier aus, daß Kähler nicht ein vor der 
Wissenschaft gesichertes »sturmfreies 
Gebiet« für den Glauben verteidigen, 
sondern dem »Erkenntnisanspruch der 
Theologie gerecht werden und zu wis- 
senschaftlichen Aussagen kommen 
will» (9). Dafür führt er zunächst den 
Nachweis (10 ff.), um dann die Grund- 
Struktur der Versöhnungslehre Kählers 
darzulegen (Teil 2) und Versöhnung und 
Rechtfertigung bei ihm zu skizzieren 
(Teil 3). Für Göll ist dabei ausgemacht, 
daß Kähler die reformatorischen Auf- 
Stellungen im Hinblick auf die zu seiner 
Zeit aktuellen theologischen Fragestel- 
lungen zu bewähren trachtet (vgl. 166 
ff.). Die Darlegungen zu Kähler erfolgen 
nicht nur -  was ja naheliegt -  im Kon- 
text zu A. Ritschl, Vf. setzt sich auch 
m it der neueren Sekundärliteratur zu 
Kähler auseinander (189 ff.). Der 4. 
Hauptteil endlich gilt der »argumentati- 
ven Struktur der Theologie Martin Käh- 
lers«, einer Analyse der »Wissenschaft 
der christlichen Lehre«, die in drei Lehr- 
kreisen Voraussetzungen (Apologetik), 
Gegenstand (Dogmatik) und Betätigung 
(Ethik) des Rechtfertigungsglaubens he- 
denkt. Es ist anregend, m it Göll der ge- 
danklichen Stringenz der drei Lehrkrei- 
se zu folgen.

Nicht nur für evangelikale Theologie, 
die sich bei der Drucklegung dieses Ban- 
des durch einen großzügigen Druckko- 
stenzuschuß engagiert hat (V), ist die 
Frage nach den Grenzen der Glauben­
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